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Abart der metaphysischen Denk
weise (—»■ Metaphysik). Am ausge
prägtesten tritt die dogmatische 
Denkweise in Religion und Theolo
gie auf. In Philosophie und Wissen
schaft bedeutet D. vor allem unkriti
sches Festhalten an unbewiesenen 
oder veralteten Thesen und Konzep
tionen, wodurch der Erkenntnisfort
schritt gehemmt wird. Eine spezi
fische Form des D. ist besonders ge
gen die Interessen der Arbeiterklasse 
gerichtet. Dieser D. ist dadurch ge
kennzeichnet, daß sich seine Vertreter 
völlig unhistorisch auf einzelne The
sen des Marxismus-Leninismus beru
fen, ohne seinen historisch-konkreten 
und kritisch-revolutionären Geist, sei
nen schöpferischen Charakter zu er
fassen. Sie trennen die Theorie von 
der Praxis und gelangen in ihrer Po
litik zu einer pseudorevolutionären, 
sektiererischen Position. Diese dog
matische Politik führt nicht nur in 
dem betreffenden Land zu schweren 
subjektivistischen Fehlem, sondern 
schwächt im internationalen Maßstab 
die Einheit und Geschlossenheit der 
Arbeiterbewegung und des sozialisti
schen Weltsystems im Kampf gegen 
den Imperialismus.

Doktrin: ein System von Ansichten, 
ein bestimmtes politisches oder mili
tärpolitisches Programm (-»■ Militär
doktrin). Besonders auf außenpoliti
schem Gebiet findet die Bezeichnung 
D. häufig für politische programma
tische Erklärungen und Richtlinien 
Anwendung, so z. B. die Monroe-D. 
(Botschaft des amerikanischen Prä
sidenten an den Kongreß 1823), die 
Eisenhower-Dulles-D. (interventio
nistisches außenpolitisches Programm 
der USA für den Nahen und Mittle
ren Osten von 1957), die Nixon- 
(„Guam“)-D. (Rede des USA-Präsi- 
denten auf einer Pressekonferenz auf 
Guam am 25. 7. 1969 zur aggressiven 
Politik der Vereinigten Staaten in 
Südostasien), die Hallstein-D. (nach 
dem BRD-Politiker W. Hallstein be
nanntes außenpolitisches Programm

der Regierung der BRD, das auf den 
sogenannten Alleinvertretungsan
spruch gegründet war und den Ab
bruch bzw. die Nichtaufnahme diplo
matischer Beziehungen zu Staaten 
- außer der UdSSR - androhte, wel
che die DDR anerkennen). Der Aus
druck D. wird auch »ur Bezeichnung 
einer erstarrten Lehrmeinung oder 
eines unhaltbaren politischen Stand
punktes verwandt.

Dokument der Konferenz der kom
munistischen und Arbeiterparteien 
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Domowina: sozialistische nationale 
Organisation der Sorben in der DDR. 
Die D. wurde 1912 unter hervor
ragender Anteilnahme der werktäti
gen sorbischen Landbevölkerung zur 
Abwehr der sich verschärfenden so
zialen und nationalen Unterdrückung 
der Sorben durch den deutschen Im
perialismus, für demokratische Min
derheitsrechte und zur Pflege der na
tionalen Kultur als Dachorganisation 
kleinbürgerlich-bäuerlicher sorbischer 
Vereine als Bund der Lausitzer Sor
ben in Hoyerswerda gegründet. Be
gründer und erster Vorsitzender der 
D. war A. Bart. 1937 wurde die D. 
von den Faschisten verboten. Im Mai 
1945 mit antifaschistisch-demokrati
scher Zielstellung erneuert, entwik- 
kelte sich die D. unter Führung der 
SED als gleichberechtigter und mit
verantwortlicher Bestandteil der -*■ 
Nationalen Front der DDR zur sozia
listischen nationalen Massenorganisa
tion der sorbischen Werktätigen, die 
aktiv und bewußt den Aufbau des 
Sozialismus auf allen Gebieten des 
gesellschaftlichen Lebens in der DDR 
mitgestaltet. Die D. gliedert sich in 
Ortsgruppen und Kreisverbände. 
Höchstes Organ ist der Bundeskon
greß (1951, 1952, 1955, 1957, 1961,


